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Tagesneuigkeiten.
Stuttgart , 6. Nov. Im k. Hoftheater galt

der gestrige Abend dem vortrefflichen Schuhmacher
und Poeten Hans Sachs . Den Mittelpunkt der
würdigen Feier bildete die Aufführung zweier„Fast¬
nachtsspiele" aus der eigenen Feder des Gefeierten:
„Das heiß Eysen" und „Der Bauer im Fegfeuer."
Die Wiedergabe war eine vorzügliche. Im übrigen
wurde der Abend ausgefüllt durch die Darstellung von
lebenden Bildern, sowie durch deklamatorische und
musikalische Darbietungen(Goethe, Bach, Wagner).
Es besteht die lobenswerte Absicht, am Donnerstag
die Hans Sachs-Feier zu wiederholen.

Schramberg,  1 . Nov. Ein aus erziehlichen
Gründen dieses Frühjahr aus der hiesigen Volksschule
entlassener Knabe von 13 Jahren übermittelte laut
„Jpf" in vergangener Woche von Frankfurta. M.
aus, wohin er in die Lehre kam, einem früheren Ka¬
meraden dahier auf telegraphischem Wege eine Post¬
anweisung von 3 Mk. mit dem Ersuchen, dieser möchte
nach dem benachbarten Schiltach kommen, welches
Städtchen er auf einer bereits angetretenen Geschäfts¬
reise zu passieren habe. Mit Einwilligung des Vaters
entsprach der Kamerad diesem Wunsche, hat sich aber
bis heute nicht wieder sehen lassen, und über den
andern traf inzwischen die nicht unwahrscheinliche Kunde
ein, er habe seinem Lehrherrn 1200 Mk. Reisegeld
entwendet. Des letzteren Mitschüler erinnern sich noch,
derselbe habe allen Ernstes früher öfters geäußert,
daß er später nach Kamerun auswandern werde.

G Pforzheim,  6 . Nov. Der vergangenen

Samstag zwischen Unterreichenbach und Weißenstein
Ertrunkene ist der 53 Jahre alte Flößer Kiefer
von Calmbach. Es verlautet, daß der Leichnam noch
nicht aufgefunden worden sei.

Pforzheim,  6 . Nov. Nach einer Mitteilung
des „Bad. Landesboten" sind für Frühjahr des.näch¬
sten Jahres ausführliche Vorarbeiten der Firma Lenz
und Cie., hinsichtlich der Nebenbahn Pforzheim-
Ettlingen  einerseits und der Linie Karlsruhe-
Herrenalb  anderseits zu gewärtigen. Die Kosten
als Schmalspurbahn werden auf etwa4, jene für eine
Normalspurbahn auf 5'/- Milk, veranschlagt. Von
Baden hofft man sicher auf einen Staatszuschuß, seitens
Württemberg erscheine ein solcher noch ungewiß. Die
Gesamtlänge beider Linien beträgt 60 Kilometer.

T Pforzheim.  Der am letzten Montag
hier abgehaltene Monatsviehmarkt war von Kauf¬
lustigen unv Händlern stark frequentiert. Verkauft
wurden8 Stück Ochsen zu 450—540 ^ pr. Stück,
53 Kühe zu 220—370 8 Kalbinnen zum Durch¬
schnittspreis von 235 ^ pr. Stück, 15 Kälber zu
44—52 Mk. Gegen den Oktober-Markt ist ein klei¬
ner Preisrückgang zu verzeichnen.

Pforzheim . (Unglück.) Die Ehefrau des
FabrikantenD. hier wird seit5 Tagen vermißt und
befürchtet man,  daß dieselbe den Tod gesucht habe.
Vor ca. 3 Monaten hatte sich eine der Töchter im
Speicher des elterl. Hause erhängt. — Am letzten
Montag fiel der 55 Jahre alte Gipser Kielmaier
vom Gerüste eines Neubaus. Er starb in der folgenden
Nacht infolge schwerer Verletzungen am Kopfe.

T In Brötzingen  wurde vergangenen

Sonntag abend der Besitzer des Gasthausesz. Krone
(I . Köhler) von seinem Wirtschaftsführer(Stellver¬
treter) und dessen Bruder im Hausgang thätlich an¬
gegriffen. Köhler griff zum Messer und versetzte dem
24 Jahre alten Bruder des genannten Wirtschafts¬
führers einen Stich in die Weichteile des Oberschenkels.
Da K. in der Notwehr sich befunden haben muß, ist
er auf freiem Fuß belassen.

Darmstadt,  6 . Nov. Der Großherzog reist
am 14. zu der am 16. November in Petersburg statt¬
findenden BeisLtzungsfeier des verstorbenen Zaren.

Darmstadt,  6 . Nov. Prinz Heinrich wird
am Freitag nach Petersburg fahren.

Elberfeld,  5 . Nov. Auf dem Hof ihres
elterlichen Hauses erschossen  sich die Gebrüder
Max und Felix Korten. Als Mordwaffe diente beiden
ein und derselbe Revolver, aus vem sich zuerst Max
eine Kugel in das Herz schoß. Felix entriß ihm dann
die Waffe und jagte sich eine tötliche Kugel in die
rechte Schläfe. Die unglücklichen Brüder betrieben
zusammen ein elektrotechnisches Geschäft und sollen
die That, der„Köln. Ztg." zufolge, aus geschäftlichem
Verdruß begangen haben. Max Korten ist erst 33
Jahre alt und unverheiratet. Felix Korten zählt
38 Jahre, ist verheiratet und Vater eines 2jährigen
Kindes.

— Eine Angabe der „Köln. Volkszeitung",
Graf Caprivi  habe sich aus den Ersparnissen seine-
Gehaltes als Reichskanzler ein Gut bei Crossen er¬
worben,  bezeichnet die „Köln. Ztg." als ganz un¬
begründet und schreibt dann weiter: Graf Caprivi
hat sein Gehalt bis zum letzten Groschen für die ihm

Dcrs Lote Kcrus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Er beugte sich über das Geländer des Pavillons, ganz so, wie er es vorher

uon Angelika gesehen hatte. Draußen war indes nichts Verdächtiges zu bemerken;
still und einsam, menschenleer wie fast immer lag die kleine Gaffe vor seinen Blicken da.

Doch was ist da»? Was fesselt plötzlich seine Aufmerksamkeit?
Auf dem schlechten Straßenpflaster, gerade vor dem Pavillon blitzt ihm etwas

in die Augen. Es ist der Meffingverschlußan einer kleinen Ledertasche, die vorher
dem jungen Mann entfallen war,  als er die Arme nach Angelika's Hand empor¬
gestreckt hatte.

Joseph besann sich keinen Augenblick. Er schwang sich über die Brüstung
und sprang hinab. Der Gegenstand, den er aufnahm, war nur ein kleines Etuis,
daS bei näherer Untersuchung nichts weiter als einige Visitenkarten enthielt.

Auf demselben Wege, wie Joseph hinabgekommen, konnte er nicht wieder zu¬
rück, dazu war die Mauer zu hoch. Er eilte deshalb die Gaffe hinunter, schlug einen
Seitenweg ein, der in die Hauptstraße führte, und klingelte nach einigen Minuten
an dem vorderen Thorwege de« „toten Hauses".

Gleich darauf wurde das Haukthor durch Jordan geöffnet, der ganz erstaunt
war, als er Joseph vor sich stehen sah; dann verfinsterte sich sein Gesicht, und eine
Flut von Schmähungen sollte über den Gärtner losbrechen, weil er seinen Posten
im Park verlassen hatte, als dieser wie ein Talisman die gefundene Visitenkarten¬
tasche ihm vor die Augen hielt und dann hinreichte.

Als beide Männer darauf in das Hau» getreten waren und der Thorweg
sich hinter ihnen wieder geschloffen hatte, teilte der Gärtner dem Anderen alle« mit,
avaS er gesehen und wie er da»Fräulein belauscht habe.

Diese Erzählung des Gärtners im Verein mit der gefundenen Tasche ließ
Jordan mit seiner Kombinationsgabe schnell folgern, was sich zugetragen hatte.

Ali der Gärtner sortgegangen und Jordan wieder allein war, brauchte er
sich nicht mehr zu beherrschen. Ein häßlicher Lächeln flog über sein Gesicht, und
die Visitenkartentasche hochhaltend, murmelte er triumphirend: „Nun habe ich wieder
daS Spiel in HändenI Sie soll mit Schimpf und Schande aus dem Hause gejagt
werden; diesen Skandal vergiebt ihr die Alle nie, denn als Skandal soll eS ihr
aufgetischt werden, und wenn die dabei unvermeidliche Aufregung ihr schaden sollte,
um so besser, dann habe ich doppelten Vorteil davon. Eine kranke Herrin ist mir
lieber als eine gesunde, je schwächer sie ist, desto leichter ist sie von mir zu letten!"—

X.
Jordan begab sich in der Dämmerungsstunde dieses Tage«, wie er es all¬

abendlich zu thun pflegte, zu Dorothea.
Er hatte sich inzwischen einen vollständigen Plan zurecht gelegt, wie Angelika

am schnellsten wieder aus dem Hause zu treiben sei, und wollte denselben sein«
allen Vertrauten mitteilen.

Als er in deren Zimmer trat, war er überrascht, dasselbe nicht nach gewohnt«
Weise eingerichtet zu finden. Wed« der Theetisch war arangirt, noch der kleine
Tisch, an dem er bisweilen mit Dorothea eine Karlenpartie machte oder zusah, wenn
sie eine Patience legte, deren Orakel stets die Frage beantworten sollte, ob d«
Tag ihrer Hochzett noch lange auf sich warten lassen würde.

Während der schlau berechnende Jntriguant sich in angenehmen Hoffnungen
wiegte, wurde die Thür geöffnet und statt Dorothea trat Angelika herein.

„ES ist gut," sagte jene, „daß ich Sie hier finde, Herr Jordan, ich wollte
Sie soeben aufsuchen."

„Mich?'
„Ich wollt« Sie bitten, so schnell als möglich zu einem Arzt zu senden, die

arme Dorothea scheint recht bedenklich erkrankt zu sein."
Jordan konnte kaum einen Fluch unterdrücken; diese Krankheit Dorotheas

kam ihm sehr ungelegen.
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obliegenden Repräsentationspflichten ausgegeben . Von
persönlichen Gegnern ist in frühem Jahren wieder¬
holt das Gerücht verbreitet worden , er habe sein Ver¬
mögen — man sollte auch zwischen den Zeilen lesen,
infolge leichtsinniger Spekulationen — beim Konkurs
eines bekannten Berliner Banquiers verloren . Dem¬
gegenüber wurde schon damals festgestellt , daß Graf
Caprivi nie eigenes Vermögen gehabt , nie „ Ar und
Halm * besessen, auch nie eine Erbschaft gemacht, son¬
dern ausschließlich vom jungen Leutnant an bis zum
General von seinem Gehalt gelebt hat . Auch von
dem Gehalt als Reichskanzler hat er nicht die gering¬
sten Ersparnisse machen können . Das jetzige Reichs¬
kanzler -Gehalt , 54000 ist um die Hälfte ge¬
ringer , als z. B . das der Mehrzahl der Botschafter
in den Hauptstädten des Auslandes (100000 bis
150 000 ^ ) . Aus den Reichstagsverhandlungen der
letzten Jahre ist bekannt , daß der Reichstag wieder¬
holt eine Erhöhung dieser Botschafter -Gehälter be¬
schließen mußte , weil nachgewiesen wurde , daß die
Botschafter mit ihren Gehaltsbeträgen nicht die Kosten
der ihnen obliegenden Repräsentation zu decken ver¬
mochten . Der deutsche Reichskanzler hat durchweg
höhere Repräsentationspflichten auszuüben , da er
neben der Diplomatie und der Hofgesellschaft auch
vorzugsweise zahlreiche Abgeordnete und Verwaltungs¬
beamte bei sich sehen muß , um die Gelegenheit zu
ungezwungenem Meinungsaustausch zu geben . Graf
Caprivi hat sich diesen Pflichten in der weitgehendsten
Weise unterzogen ; er hat nahezu täglich Gäste an
seiner Tafel gehabt und ihnen in ebenso vornehmer
wie gediegener Weise Gastfreundschaft erwiesen . Jeder,
der auch nur einigermaßen die Kosten einer solchen
Haushaltung in der Reichshauptstadt zu übersehen
vermag , wird es begreiflich finden , daß bei solcher in
den Dienst des Reiches gestellten Lebensweise Er¬
sparnisse überhaupt nicht zu machen waren . Wenn
es also jetzt heißt , der Graf werde demnächst seinen
Ruhestand auf einem Gute bei Crossen zubringen , so
kann damit nur das Gut einer seiner Nichten gemeint
sein, die bei einem Neubau des Gutshauses , der in
diesem Jahre vollendet sein wird , von vornherein da¬
rauf Rücksicht genommen hat , einige Zimmer einzu¬
richten , die dem einsamen Oheim für die Tage nach
seinem Austritt ein sicheres Heim gewähren sollen.
Graf Caprivi hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß
er sich auf seinen , mit so schweren persönlichen Opfern
erkauften Ruhestand sehr freuen werde , und so haben
seine nächsten Verwandten rechtzeitig dafür gesorgt,
um ihre Anhänglichkeit und Verehrung dadurch zu
bezeugen, daß sie ihm rechtzeitig ein festes Heim sicher¬
stellten . Einstweilen aber wird Graf Caprivi den
Winter über im Süden , zunächst in Montreux , zu¬
bringen.

Berlin,  5 . Nov . Heute wohnte der Kaiser,
der gesamte Hof und die Generalität dem Trauer¬
gottesdienste in der russischen Botschaftskapelle bei.

Auf Befehl des Kaisers war eine Kompagnie des
Kaiser Alexander -Garde -Grenadier -Regiments nebst
Fahnen vor dem Botschaftspalais so aufgestellt , wie
1889 anläßlich der Anwesenheit des Zaren Alexander.
Nach dem Gottesdienst trat der Kaiser nebst dem
Botschafter Schuwaloff und seiner ganzen Begleitung
auf die Straße und ließ die Kompagnie vorbeidefilieren.
Das zahlreich anwesende Publikum brach in Hurrah-
rufe aus.

Berlin,  5 . Nov . Nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " beabsichtigt der Staatsminister
v. Bo etlicher  zu demissionieren . Derselbe wurde
heute Vormittag vom Reichskanzler empfangen.

Berlin,  5 . Nov . Die neue Tabakfabri¬
kat st euer - Vorlage  ist wie die „Nat .-lib . Korr ."
aus zuverlässiger Quelle hört , den Einzelstaaten zu¬
gegangen und wird nächstens an den Bundesrat ge¬
langen . Dieselbe enthält gegenüber dem vorjährigen
Entwurf wesentliche Aenderungen . Zunächst ist der
Mehrertrag gegen die bisherige Tabakbesteuerung auf
nur 30 - 35 Millionen M . berechnet (anstatt 45 Mil¬
lionen ) und dementsprechend sind die Steuersätze er¬
mäßigt . Diese betragen in dem neuen Entwurf für
Zigarren , Zigaretten 25 Proz . (statt 33 ' / -), für Kau-
und Schnupftabak 33 ' / - (statt 50 ), für Rauchtabak
50 (statt 66 2/ -). Auch die Nachsteuer ist von 9 auf
6 M . herabgesetzt . Die Jnlandsteuer fällt , wie auch
im früheren Entwurf , weg, der Zoll für ausländischen
Rohtabak wird in der Höhe des vorigen Entwurfs,
40 M . für 100 Klgr ., beibehalten . Bei den Kontrol-
vorschriften treten wesentliche Erleichterungen bei
Pflanzern und Händlern ein.

Berlin,  6 . Nov . Der Nordd . Allgem . Ztg.
zufolge sind die neuerlichen über die Tabaksteuervor¬
lage verbreiteten Mitteilungen , welche davon auS-
gehen, daß die Vorlage bereits fertig redigiert sei,
unzutreffend . Die Schlußredaktion ist noch nicht voll¬
zogen.

Berlin,  6 . Nov . Eine hiesige Korrespondenz
erfährt , daß alsbald nach Eröffnung des Reichstags
die Vorlage zur Bekämpfung der Umsturzbestrebungen
eingebracht werde und zwar zunächst als einziger
Gegenstand.

Berlin,  7 . Nov . Da der verstorbene Zar
Alexander L 1a suits der kaiserlichen Marine stand,
werden sich zufolge der „ Voss . Ztg ." zu den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten auf Befehl des Kaisers nach
Petersburg begeben : kommandierender Admiral Frh.
von der Goltz , Kapitän Fischel,  Kapitänlieutenant
Witz leben,  Lieutenant Frh . von der G « ltz und
der Deckoffizier der Dacht Hohenzollern.

Stallupönen,  5 . Novbr . Eine über¬
raschende Entdeckung  ist in einem Dorfe un¬
seres Kreises gemacht worden . Der Altsizer W . hatte
im Alter von über 60 Jahren den Entschluß gefaßt,
nochmals in den Ehestand zu treten . Bei Bestellung

des standesamtlichen Aufgebots stellte sich aus seinem
Papieren jedoch heraus , daß W . seinen Namen nicht
zu Recht führen dürfe , da er außerehelich geboren ist.
Infolge dieser Entdeckung mußte der betreffende
Standesbeamte die gesetzliche Aufbietung und Trau¬
ung verweigern , und der heiratslustige Alte wird sich
gedulden müssen , bis sein rechter Name durch gericht¬
liches Erkenntnis festgestellt sein wird . Falls ihm
der während mehr als einem halben Jahrhundert ge¬
führte Name abgesprochen werden sollte , dürfte auch
seine erste Ehe , aus der mehrere schon lange ver¬
heiratete Kinder hervorgegangen sind , ungiltig sein ..

Brüssel,  5 . Nov . Bei den gestrigen Stich¬
wahlen für die Provinzialwahlen erhielten die Liberalem
74 Mandate . Die Clerikalen besitzen demnach vom
655 Mandaten 417 , die Liberalen 181 , die Sozia¬
listen 57 . Die klerikale Presse konstatiert nach dem
gestrigen Wahlen die Wichtigkeit des Sieges der
Klerikalen in Brüssel und meint , dies sei ein neues
Zeichen , daß die liberale Politik verurteilt würde.

Wien,  5 . Nov . Im Abgeordnetenhause wid¬
mete Präsident v. Chlumecky  dem verstorbenem
Zaren einen Nachruf , dessen tragisches Hinscheiden
schon die allgemein menschliche Teilnahme erwecke^
Unser Kaiser beklagt den Tod des treuen und be¬
währten Freundes und die Völker Oesterreichs teilen
das Leid, das ihren Kaiser trifft . Unvergessen wird
es auch in Oesterreich bleiben , daß der Zar ein sicherer
Hort des Weltfriedens war , für dessen Erhaltung er
stets eingetreten ist. Europa weiß ihm dafür Dank^
und mit Recht konnte sein erhabener Nachfolger dies
dem Volke verkündigen . Auch wir ehren das An¬
denken des Dahingeschiedenen als die Verkörperung,
des Friedens . (Lebhafter Beifall .) — Der polnische
Abg . Dr . Lewakowski  meldet sich zum Worte.
Präs . : „Ich kann das Wort nicht erteilen ." Abg.
Lewakowski: „Ich protestiere gegen diese Kund¬
gebung namens deS polnischen Volkes ." Große Un¬
ruhe . Die Jungczechen rufen dazwischen . Vaschaty;
ruft : „Aerger wie Barbaren !" Abg . Brezowski:
„Nicht einmal den Toten lassen sie ruhen !" Bian-
kini: „Sie wollen ein Slave sein ?" Weitere Rufe
und Skandal.

Paris,  5 . Nov . In der Deputiertenkammer
teilte Präsident Burdeau  ein Schreiben des Minister¬
präsidenten Dupuy  mit , welches besagt : Frankreich
drückte die tiefe Bewegung der einmütigen Trauer
durch spontane Kundgebungen aus , welche es dem
verstorbenen Zaren erwiesen habe . Von allen Seiten
kommen Zeugnisse veranlaßt durch die Erinnerung,
an die dem -s Zaren gewidmete Sympathie . Nach
Verlesung des Briefes fügte Burdeau hinzu : Aus
der Seele beider Nationen entstamme diese gegenseitige
Sympathie deren Kundgebungen mehrmals die Welt
überraschten und welche geteilte Trauer ebenso wie
geteilte Freude unaufhörlich stärken . Das Andenken

„Sie kam," sprach Angelika weiter , „vorher in mein Zimmer , um mir vor¬
zuschlagen , daß ich mir heute den Thee allein servieren lassen möchte , da sie von
unerträglichem Kopfschmerz und starker Fieberhitze geplagt sei. Ich fand sie aber
so leidend, daß ich ihr zuredete , sich zu Bett zu legen , und ich konnte mich dann
nicht entschließen , sie zu verlassen , da ihr Befinden mit jeder Minute schlimmer
wurde ."

Jordan mußte gute Miene zum bösen Spiel machen . Er drückte seine Teil¬
nahme für die Kranke aus und sagte , daß er sogleich eins der Dienstmädchen zum
Beistand des Fräuleins in der Pflege Dorothea 'S heraufsenden und dann zum Arzt
schicken würde.

Angelcka kehrte an das Bett Dorothea '« zurück. Nichts bewies Angelika '-
liebenswürdigen und menschenfreundlichen Charakter wohl mehr , als daß sie sich
mit solcher Bereitwilligkeit der Pflege derjenigen widmete , die ihr bis jetzt so hart
und feindselig entgegengetreten war.

Als Angelika wieder in das Schlaskadinet Dorothea 'S trat , drang ein leises
Röcheln an ihr Ohr . Vorsichtig ging sie auf den Fußspitzen zu dem Bette hin.
In den wenigen Minuten , während Angelika mit Jordan gesprochen hatte , war
das Fieber der Kranken noch stärker, waren ihre Augen noch starrer geworden.

Angelika erschrak; das Totenbett ihrer Mutter trat in Gedanken vor ihre
Seel « und sie fürchtete in diesem Augenblick , daß Dorothea auch sterben könne.
Dieser Gedanke besiegte ihr Erschrecken; sie trat dicht an das Bett und ergriff
Dorothea 'S fieberheiße Hand.

„Ich bin eS." sagte sie sonst , „Angelika !"
Dorothea wandte den Kopf.
„Wünschen Sie etwas ?"
„Messer !" stöhnte die Krank «, „in meinem Hals brennt es wie Feuer ."
Angelika reichte ihr dar Verlangte und rückte ihr dann daS Kopfkissen zurecht,

worauf sich Dorothea sckwach unv teilnahmloS zurückgleiten ließ.
Bald darauf kam daS von Jordan heraufgeschickte Mädchen , das sich nun

mit Angelika in die Pflege der Kranken teilte.

Em Arzt kam nicht, denn Jordan hatte nach einem solchen gar nicht geschickt.
Er ließ ungern Fremde in das Haus , selbst den Arzt betrachtete er mit Mißtrauen.
Er hatte sich gesagt , daß auch am nächsten Tage noch Zeit genug wäre , ärztliche
Hilfe holen zu lassen, wenn bis dahin Dorothea nicht bereits wieder gesund sein
sollte . An eine ernstliche Krankheit derselben glaubte er nicht.

Um zehn Uhr erscholl im Nebenzimmer die Klingel , welche durch einen Draht
mit den Gemächern , die Frau Dreßler bewohnte , in Verbindung stank Der Ton
dieser Klingel riß die Kranke aus ihrer schlummerartigen Betäubung auf ; langjährige
Gewohnheit machte ihre Rechte geltend.

„Die gnädige Frau läutet mir, " rief sie mit heiserer Stimme , „es ist Zeit
für ihre Nachttoilette ."

Dabei versuchte sie sich zu erheben , aber sie sank sogleich wieder schwach in
die Kissen zurück.

„Regen Sie sich nicht auf , meine Liebe," suchte Angelika die Fieberkranke
zu beruhigen , „Betty wird für heute Ihre Stelle bei der gnädigen Frau einnehmen ."

Betty war der Name des jungen Dienstmädchens , das durch Jordan herauf¬
geschickt worden war . Dorothea widerspiach dieser Anordnung nicht ; sie hatte sie
in ihrem Fieberzustande vielleicht gar nicht vernommen . Das Dienstmädchen that
wie ihm geheißen worden war und begab sich, wenn auch mit geheimer Scheu , zu
Frau Dreßler.

Als Letztere nicht Dorothea , sondern die sonst fremde Dienerin eintreten sah,
fragte sie schnell und ziemlich ungehalten , warum ihre alte Kammerfrau nicht käme.

„Mamsell Dorothea ist heftig erkrankt, " lautete die schüchterne Antwort.
..Erkrankt ?" Was fehlt ihr ?"
Betty zuckte die Achseln, sie wußte über Dorothea 'S Krankheit keine Auskunft

zu geben.
Frcu Dreßler war so viele Jahre hindurch ausschließlich nur von Dorothea

bedient worden , daß sie für dieselbe mindestens die Zuneigung der Gewohnheit
empfand ; Frau Dreßler erhob sich und beschloß, selbst nachzusehen, wie es um ihre
alte Dienerin stände . (Forts , folgt .)
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-es Zaren vereint mit unauslöschlicher Erinnerung
werde fortleben und einen der stärksten Ringe bilden
in der Kette der Brüderlichkeit , welche beide Nationen
zum allgemeinen Wohle und zum Weltfrieden ver¬
bindet (Lebh . Beifall ) . Die Sitzung wurde sodann
aufgehoben . Im Senat hielt der Präsident Challe-
mel -Lacour gleichfalls eine Gedächtnisrede auf den
-f Zaren , worauf die Sitzung aufgehoben wurde.

Paris,  6 . Novbr . Der Ministerrat beschloß
Casimir Perier und die Regierung sollen sich bei der
Leichenfeier in Petersburg durch eine besondere Ab¬
ordnung unter Führung des Generals Boisdeffre und
unter Teilnahme des Admirals Gervais vertreten lassen.

Paris,  6 . Nov . Oberstlieutenant Villemet,
attachiert dem Generalstabe des 11 . Armeekorps in
Nantes , wurde im Expreßzug von Bordeaux nach
Nantes das Opfer eines Mordanschlages , ein Mit¬
reisender brachte ihm mit einem Rasiermesser eine
schwere Verletzung am Halse bei. Der Mörder ist
entflohen.

Paris,  5 . Nov . Unter den bei der Revolte
auf den Sulutinseln (Guyana ) getöteten Anarchisten
befinden sich Marpaux , der Mörder des Polizeiagenten
Colsons und Leonthin , der Attentäter auf den serbischen
Exgesandten , sowie ein Mitschuldiger RavacholS,
Namens Simon BiScuit.

Rom,  7 . Novbr . Anläßlich der Beerdigung
des republikanischen Parteiführers Curti  kam es
zwischen der den Sarg begleitenden Menge und der
Polizei zu einem Zusammenstoß . Die Polizisten
hieben auf die Menge , welche mit Steinen w.arf.
Mehrere wurden verwundet.

Petersburg,  5 . Nov . Die cirkulierenden
Gerüchte vom Rücktritte des Ministers Giers sind un¬
begründet . Auf seine Condolenzdepesche erhielt Giers
vom Zaren Nikolaus eine schmeichelhafte Antwort mit
dem Aufträge , auch ihm, dem Zaren Nikolaus , seine
ausgezeichneten Dienste zu leisten.

Petersburg,  6 . Novbr . Der Trauerzug
verläßt heute Livadia und trifft am Sonnabend in
Moskau ein . Der junge Zar dürfte am Donnerstag

in Petersburg eintreffen und geht sodann zum Em¬
pfang der sterblichen Hülle seines Vaters nach Mos¬
kau, wo die Feier großartige Trauermanifestationen
Hervorrufen dürfte.

Warschau,  7 . Novbr . Es verlautet , der
Generalgouverneur Gurko  verlasse bestimmt seinen
Posten und werde durch einen Großfürsten ersetzt.
Man erwartet eine umfassende Amnestie für politische
Verbrecher.

Sofia,  5 . Novbr . Freudige Ueberraschung
verursacht die Thatsache , daß Zar Nikolaus die Bei¬
leidsdepesche des Fürsten dankend und mit Ausdrücken
des größten Wohlwollens erwidert hat . Niemand
zweifelt nunmehr daran , daß eine vollständige Aus¬
söhnung Rußlands und Bulgariens und die Aner¬
kennung des Fürsten innerhalb der kürzesten Frist
erfolgen werde.

London,  6 . Nov . Heber das in dem Stadt¬
viertel des Hyde -Park stattgefundene Dynamitattentat
verlautet weiter , daß die Bombe wirklich dem in
Tilneystreet wohnenden Richter Howkins wegen Ver¬
urteilung verschiedener Anarchisten gegolten . Die
größten Maßregeln sind getroffen , um die beschädigten
Gebäude vor dem Einsturz zu bewahren . Das Ge¬
rücht geht, daß die Polizei die Urheber des Attentats
entdeckt und in Whitchapel verhaftet habe . Dieselben
sollen Italiener sein und bereits von ihren Genoffen
Reisegeld zur Fahrt nach Frankreich erhalten haben.

London,  5 . Nov . Reuter meldet aus Aoko-
hama : Der den Llsssaxoriss maritimes gehörige
Postdampfer „ Sidney " ist von den Japanern bei
Kobe beschlagnahmt worden.

London,  6 . Nov . DaS Reuter ' sche Bureau
berichtet aus Pokohama von heute : Ein Abteilung
der I . japanischen Armee traf in dem Hafen oberhalb
der Bai von Talien -wan ein, wo die II . japanische
Armee gelandet ist. Somit ist die Verbindung zwischen
beiden Armeen hergestellt . Der von den Japanern
bei Kobe beschlagnahmte franz . Postdampfer Sidney
ist wieder freigegeben worden.

London,  6 . Nov . Reuters Bureau meldet

aus Chefoo von heute : Einige japanische Torpedo¬
boote versuchten gestern sich Port Arthur zu nähern,
um die Befestigungen zu recognoscieren . Die im
Hafen befindlichen chinesischen Kriegsschiffe zwangen
jedoch die Torpedoboote fern zu bleiben . Die Japaner
dürften die Zernierung von Post Arthur vor Ende
dieser Woche beginnen.

Vom ostasiatischen Kriege . Der chine¬
sisch - japanische  Krieg scheint in ein neues Stadium
zu treten : China  hat in aller Form um die Ver¬
mittlung der Mächte zum Friedensschlüsse  nach¬
gesucht. Nicht eben rasch, aber sicher und offenbar
nach einem wohlüberlegten Kriegsplan schreiten die
Japaner vor , nirgends leisten ihnen die chinesischen
Truppen nachhaltigen Widerstand und die Regierung
von Peking scheint jetzt daran zu verzweifeln , die Er¬
folge der Japaner wieder wettzumachen . Das eine
der japanischen Heere unter Feldinarschall Aamagata,
dem Sieger von Vingyang , hat den Jalufluß über¬
schritten und dringt auf dem Wege nach Mukven vor;
das andere unter General Oyama  ist in der Nähe
von Port Arthur gelandet und hat Talienwang ein¬
genommen . Auf der einen Seite ist Mukden , auf
der andern Port Arthur gefährdet , und bereits wird
für die Hauptstadt selbst gefürchtet . Ob aber jetzt
das Hilfegesuch Chinas bei den Mächten größere Ge¬
neigtheit finden wird , als in einem früheren Stadium
des Kriegs , steht dahin ; jedenfalls wird Lord Rose-
bery geringe Lust haben , sich möglicherweise eine zweite
Schlappe zu holen , und am wenigsten wird Japan
geneigt sein, sich gerade im jetzigen Augenblick die
Waffen aus der Hand nehmen zu lassen.

R -Nam -t-il.
Gegen Zugluft schützen sich viele ängstlich,

gegen daS meist gefährlichere Naßwerden der Füße die
Wenigsten und doch ist dies bei Anwendung deS be¬
kannten „Schuhfett Marke Büffelhaut " sehr einfach
und hat man dabei noch den Vorteil , das Schuhzeug
weich und dauerhaft zu erhalten , ohne daß das Glanz¬
wichsen (auch naßgewordener Stiefel ) auch nur einen
Tag ausgesetzt zu werden braucht . Verkaufsstellen
siehe Inserat.

Amtliche KkklumtMllchMlM.
Revier Wildbad.

Nadelholz - und dirkene
Wagnerstairaen -Nerkauf

am Freitag,
den 16 . Novbr.
d. I ., vormittags
!ll ' / - Uhr , auf
dem Rathaus in

Wildbad , aus
II . 78 Staigle:

Nadelholzstauge « : 861 StückHop-
fenstangen I . bis III . Klaffe , 10 707
Stück Reisstangen I . bis V . Klasse;

ferner birkene Wagnerstangen,
nämlich Derbstangen 143 Stück I.
bis III . Klaffe , 181 Stück V . bis
VII . Klaffe und Reisstangen 86
Stück I . bis III . Klaffe.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
August Gakenheimer.

Mostobst.
Zur Deckung meines eigenen Bedarfs

bringe ich einen Waggon schönes saures
Mostobst hieher , von welchem ich im Laufe
des Donnerstag etwas abgebe.

Bäcker Schnürle.

^Le^ Lrä-vseksn,
rote, ZrLus Deeken,

Dksräsäseksn,
zu herabgesetzten Preisen bei

Kriedr. Wöhrle.
Stammheim.

Säg- und Langholz-
Jerkauf.

Am Frei¬
st ag,  den 9.
iNoo . d. I ., von
Ivormittag » 10
(Uhr ab kommen

auf hiesigem
- Rathaus

87 Festm . Säg - und Langholz
aus verschiedenen Abteilungen des Ge¬
meindewalds zum Verkauf.

Schultheißenamt.
Ernst.

Pm Kchriil,
sowie

gewöhnliches Petroleum
empfiehlt billigst

i 'risär. Loklör.

Ksßßvs,
roh und frisch gebrannt,

hält empfohlen
C. Srroa.

liL . Jede Woche wird frisch ge¬
brannt.

Privat -Anzeigen.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinshaus.

Eine große Auswahl

Krüge Mte
empfiehlt von 3 ^ an , auch giebt un-
garnierte ab

Marie Kohker,
Lederstr . 117.

Auktion.
Wegen Wegzugs wird in der seit¬

herigen Wohnung der Hch. Bauer,
Kaufmanns Witwe hier , eine Fahrnis¬
versteigerung abgehalten und wird Mon¬
tag und Dienstag , den 12 . und
13 . Nov ., von vormittags 8 '/, Uhr und
nachmittags 1 ' / , Uhr an aus freier
Hand  und womöglich gegen bar verkauft:

bessere Betten und Lein¬
wand , Küchengeschirr,
worunter 1 ovaler kup¬
ferner Waschkefsel , fer¬
ner unter Schreinwerk

Sopha 's , Kästen , 1 Schreibpult,
Kommoden , Tische, Stühle ; gutes
Faß - und Bandgeschirr , allerlei
Hausrat , 1 Flagge samt Stange,
Spiegel , Portraits und dergl .,

wozu Liebhaber höflich eingeladen werden.
Im Auftrag:

Louis Linkenheil , Auktioneur.

LxSsialibÄb
in Kaffee,

roh und frisch gebrannt,
bei Lmil Ksorgii , 6sltv.

«vllsumveill-

kiottweil
(lll . Vuttenbokvr ) .

äm ilüiikii rill!«» ru «du

besten , reinsten n . -bsfsönrin-

-kicftstena-ller 6 lva.ni, pa,HnsL.

i

2u baden in Oalv  in äer
Uu ^ckt»eben Itranervi.

2 Stück 11 --Z, bei
A . Haager.

Prima frische

Msftrssiiren»
Wem stein säure

billigst bei
Ln . Vsslvnlvn.

biekenen Lr-folg
bringen die bewährten u . hochgeschätztenI

X 3. 18 6 r '8
?leüermüiir - k i» i s m e I l en

bei ^ ppslitlosigksit , blsgsn-
weft un <i sobleobtsrn vsr-
ekorkrsnsn v^ agsn.

In Pak . L 25 Pf . zu haben in
den alleinigen Niederlagen bei Wie¬
land § Pfleiderer , Äpoth., Calw,
Ernst Unger , Gechingcn. I

Weil d. Stadt.

-raugerste,
200 Zentner,

Scheuerngritz und Stroh
hat zu verkaufen

Aerd . Hohenstein,
Restaurateur.

Tie ^ sksi flkirsai » ^ ei Sakiv.
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LürKsr §s8vLl8vdLtt Valv.
Am Samstag , den 10 . Novbr ., abends 8 Uhr , findet die

im Lokal statt.
GrneralvrrsammUmg

Tagesordnung:
Rechenschafts - und Kassenbericht.
Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.
Etwaige Anträgr der Mitglieder.
Verkauf älterer Zeitschriften.

Die Mitglieder werven hiezu freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Calw.
In

Tuch , V»»ekrkii»,LL«riiriirgarir,
Gtzeviots und Loden

für Herren und Damen , sowie

Ueberzieher - und Darnerr-Maritel - und Iaquetles-
Stoffen

ist meine Musterkarte mit dem Neuesten für Herbst und Winter ausgestattet
und bietet eine überaus reiche Auswahl in nur solidester Ware zu billigsten Preisen.

Sehr preiswürdige courante Stoffe halte in schöner Auswahl auch
auf Lager. I'risär. MLrle.

. xtuscnrxomsi.

688MW
SOkl . »oä 1 Lkl».

In Osl « ,
Iiabkn bei

Larl Losleubslser.

?r. 2e1ise1iin§er.

Auf nächsten Samstag , den 10 . Nov . , ladet zur

freundlichst ein

freundlichst einzuladen.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte zu un¬
serer am 10 . Nov . in Teinach im Hirsch  stattfindenden

Johannes Fleck
Marie Weidler

oosooovssosssoooooosooso
o Kochzeits Ginladung. 8

Wir erlauben uns hiemit . Verwandle , Freunde und Bekannte Hs.
Mr -u unserer am Dienstag , den 13 . Nov ., statlfindenden Hochzeits - ^
^ feier in das Gasthaus z. Krone in Altbulach  freundlichst ein-
V zuladen . Hk
Hl Jakob Kraun, HlHs Sohn des Jakob Braun,  Bauers in Altbulach.Hs Barbara Deugler,
Hs Tochter des Johs . Den gier,  Bauers in Sommenhardt.

Zu haben : Calw : OsrI Lskmsnn , Lestsufisr , I . 6.
IVlszfsr ' s dlsoftf . ; Unterreichenbach : Frau Usrgsrstfts Xu-
stsrsr ; Gechingcn : 6 . Xslionrnsrk , k ' r . ttubsl.

LticchEjÄ

ls . Zucker,
Kaffee,
Cichorien,
Malzkaffee,
Candis,
Maeearoni,
Suppennudeln,
Erbsen,
Linsen,
Reis,
Gerste,
Sago,
Gries,
ls >. Schweinefett,
Emmenthaler - und
Backsteinkäsc,
Bismarck -Heringe,
Tafelsenf,
Erdöl . Essig,
Mohnöl,
Lampenöl,
Parafstnkerzen,
Vogelfutter

re. re.
empfiehlt billigst

Carl Schrnid fr.,
obere Marktstraße.

VK 0 ML 8 MM
empfiehlt x. Georgii.

Unüdsntk-offön!
als Kvlrönlieitsiniltvl u. nur Uant-
Mvxv , rur Leckevkunx von IVun-

ckvn u. in civr Lincksrstubv

äer l,LvoIirk »brik llartlniLenkolLs
bei Lerlin.

Nur Lobt
mir

n 40 Pf.

SobatLmarLs
„? ksUrivg"
in Blechdosen

» 2V und
1V Pf.

in Halm »in der Weuen Apotheke , in
Lieveuzelk in der Apotheke von H.
Moht , in Weuenöürg und in Kerren-
alS in den Apotheken von H. Z âtm,
in Heinach in der Apotheke von I.
Kopp , in Zöikd0ad in der Apotheke von
Pr . Metzger.

LLc/co 80 l.llStc

WrWWWUrir :WL

8i »o » » s Voi »» lvk1
tsl Lob» > tllb»llf voll looäsrkvtt llvUx. LUt Low
«tll»ll lasses »leb grosso Drsparulss « am
Lochäsr- oux orrlolvu , äas anäsr « (anob Sob^ sills-
solt Qllä VassUll« ^ ebvroll Lieber) nittrt lllebt

Lekukkott klai-Icv Lüfislksur.
D1«s«s ivirck LikkH «onclorL uur ln

L1»ebdLod»»ll v,r-

'ln ,

VS«b»« obu«
L »rb «, sorrjs ^ollosu
olkLllSL«ck»rfs11 als f
lllobl «edt LurUeb.
Lüobsoll b 80 Qllä
40 kkx. illlä »awt
OOdr»llsd>»llrrslslln^

enlvr : Luxen vrsiss.

SZ

L. 6 . Hand er.
ck. 0 . Aa ^ sr '» Itaedk.
Oarl 8a Irma nn.
-4. 8obaukler.
I-. 8eblotterbsolc.
Otto 8 ti olcel.

-̂ ItlivuKStvtt : venxler V̂ > s.
Ovebinxvn : lk. Lraus ».
Hirsau : Lerä . Tbumw.
8tammb « im : L . IVsiss.

billigst bei
A . Schaufler,

' Badgasse.

Lickure»ml ilanermle tieilnng b
jkljZi-

Ksu1 !(i' g!i !lli8jtöii,

iKiÜ8U88MW
I wird durch das seil vielen Jahren (von !
I lu !. 6 . >̂6st in lleukikek-LganLk (Schweiz: !
I sabrijirte ) rühmlichst bekannte Flcchlen-
! mittel nach Borschrift von Or . mscl.

Wildenmann  erzielt . Hunderte von
>jruflniisrn . Preis:  1 Packer Thee und
l Tops Salbe franko  gegen Nachnahme

I von Mt . L.vv . Allcinversand nur durch
Z*. Apotheker,

vauksagllllg.
Meine Tochter litt seit 10 Jahren

an starker Hornhauttrübung , alle Jahre
stellte sich eine starke Entzündung ein,
die durch ärztliche Hilfe beseitigt wurde
aber immer wieder kam. Da wandte ich
mich an den komöopstft.
ttsrrn l ) r . mecl . Vvlbscling in
Düsseldorf , XönigssIIos 6,
und wurde meine Tochter von demselben
in vier Wochen vollständig geheilt . Das
Augenlicht ist wieder ganz klar , weshalb

>ich Herrn Dr . Volbeding hierdurch meinen
besten Dank abftatte.

Johanna Baumann»
Deutsch -Steine bei Ohlau.

öetrl zu ^ 1»
bis 4 ' / - "/ » gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln , Haus - und Güter¬
zieler kaufen billigst . — Jnfor-
mativscheine senden an

Roller H UeiLlinser,
Hypothekengeschäft Heilbronn.

Mädchen,
welche das Weiß - und Kleidernähen , so¬
wie Maschinennähen und Zeichnen er¬
lernen wollen , werden angenommen bei

Frau Strinz,
untere Brücke.

Zm Weiß- und Dleiderniihen
empfiehlt sich Obige.

Knecht gesucht.
Auf Weihnachten suche einen soliden,

tüchtigen Fahrknecht , der gut und scho¬
nend mit Pferden umzugehen weiß.

W . Deker,
Kunstmühle Liebenzell.

Weil d. Stadt.

Magd gesucht.
Gesucht wird ein tüchtiges Mädchen

bei gutem Lohn , welches den Haushal¬
tungsgeschäften vorstehen kann.

Jos . Kappler,
Brauerei z. See ."

Sie Küsten S
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes , im Gebrauch billigstes
Nüttel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Verschleimung , echt in
Pak . L 25 iZ in der Niederlage von
Wielaud L Pfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Unger , Gechingen.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'scheu Buchdruckerci. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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